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Kuppel & Kreuz – Zivilreligiöse 
Schutz- und Segenssymbole
Prof. Dr. Johannes Stückelberger, Dozent für Religions- und Kirchenästhetik am Institut für  
Praktische Theologie sowie Titularprofessor für Neuere Kunstgeschichte an der Universität Basel
Schutz und Segen, das erhofft und erbittet 
man sich in vormoderner Zeit von Gottvater, 
von Jesus, von den Heiligen. In der Moderne, 
im Zeitalter der Säkularisierung, hat dieses 
religiöse Schutzpersonal für viele Menschen 
weiterhin seine Gültigkeit und Bedeutung, 
doch erfährt es eine Ergänzung durch andere 
Schutz- und Segenssymbole. Insbesondere die 
nach 1800 neu entstehenden Nationalstaaten 
werden neben der Kirche zu Garanten für 
Schutz und Segen. So steht in der Bundesver-
fassung der Schweiz von 1848: «Der Bund hat 
zum Zweck: Behauptung der Unabhängigkeit 
des Vaterlandes gegen Aussen, Handhabung 
von Ruhe und Ordnung im Innern, Schutz der 
Freiheit und der Rechte der Eidgenossen und 
Beförderung ihrer gemeinsamen Wohlfahrt.» 
Zu dieser Aufgabe bekennt sich der Staat, 
gemäss der Präambel der Verfassung, «Im 
Namen Gottes des Allmächtigen!» Auf diese 
Anrufung Gottes in zivilen Angelegenheiten 
bezieht sich der Begriff der «Zivilreligion». 
Uns interessiert hier die Frage, welche sicht-
baren Zeichen der moderne Staat für seine 
Rolle als Schutzgarant und Segensspender ge-
funden hat. Als Beispiel dient uns das Bundes-
haus in Bern. 
Das Bundeshaus als zivilreligiöses 
Nationaldenkmal
Das Bundeshaus ist nicht nur Sitz der Regie-
rung und des Parlaments, sondern darüber 
hinaus ein Nationaldenkmal, ein Ort nationa-
ler Sinn- und Identitätsstiftung. Alles an die-
sem Gebäude, seine Lage, Architektur und 
künstlerische Ausstattung führt den Bürgerin-
nen und Bürgern die Grundwerte und den 
Zweck des schweizerischen Bundestaates vor 
Augen, und zwar mittels zivilreligiöser Motive 
sowie einer zivilreligiösen Formensprache, die 
diesen Grundwerten den Status eines zivilreli-
giösen Glaubensbekenntnisses verleihen. Das 
Bildprogramm umfasst drei Themen: 1. die na-
tionale Geschichte, dargestellt anhand der 
wichtigsten Ereignisse der Befreiungstradition 
(Rütlischwur) sowie hervorragender Institu-
tionen (Landsgemeinde als Sinnbild der alten 
Eidgenossenschaft), Personen (Tell, Stauffa-
cherin, Winkelried, Niklaus von Flüe), Orte 
(«Wiege der Eidgenossenschaft») und Daten, 
2. die verfassungsmässigen Grundlagen des 
Bundes wie Bundeszwecke (Unabhängigkeit, 
Freiheit, Friede), Gewaltentrennung (Exekuti-
ve, Legislative), Verantwortung für Ordnung 
und Sicherheit (Wächter) sowie allgemeine 
staatspolitische Tugenden, 3. die kulturelle 
und materielle Vielfalt der Schweiz in ihrer po-
litischen (Kantonswappen), geographischen 
(Landesteile, Sprachregionen) und berufsstän-
dischen Gliederung (schweizerische Arbeits-
welt). Viele dieser Elemente beinhalten unter 
anderem Schutz- und Segensmotive. So beruht 
etwa die Symbolkraft des Rütli, der Lokalität 
des ersten Schutzbündnisses, das zur Grün-
dungslegende der Alten Eidgenossenschaft 
wurde, wesentlich darauf, dass es von schüt-
zenden Bergen umgeben ist. Niklaus von Flüe, 
der Einsiedler und Mystiker, ist im Bundes-
haus mit einem Segensgestus dargestellt. Auf-
grund seiner Ratschläge zuhanden der Tagsat-
zung im Jahr 1481 wurde er zum Schutzpatron 
Das Bundeshaus in Bern von Süden  
Foto: Raphael Frey - CC BY-SA - https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
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der Eidgenossenschaft. Die Frauenfigur der 
Helvetia auf dem Giebel der Nordfassade, die 
die eidgenössische Fahne hält und unter deren 
Schutz steht, verkörpert die politische Unab-
hängigkeit. Weitere Elemente liessen sich nen-
nen, im Folgenden will ich auf zwei etwas aus-
führlicher eingehen.
Wächter und Leuchtturm
Die Mitte des dreiteiligen Bundeshauses mit 
seinen ausladenden Seitenflügeln markiert 
die Kuppel über dem Parlamentsgebäude. 
Zwischen dem Ständeratssaal im Norden und 
dem Nationalratssaal im Süden erhebt sie sich 
über der zentralen Treppenhalle. Kuppeln 
sind Hoheitszeichen. Im Kirchenbau finden 
wir sie seit dem frühen Christentum, später in 
politischen Repräsentationsbauten, seit dem 
19. Jahrhundert in Kultur- und Bildungsbauten. 
Kuppeln sind – durch ihre bergende Form – 
ausserdem Schutzzeichen, denen wir schon in 
frühen Kulturen, etwa bei Kuppelgräbern, be-
gegnen. Die Bundeshauskuppel symbolisiert, 
gemäss dem Architekten, das Gebäude als Ort, 
in dem alle Fäden des schweizerischen Staats-
lebens zusammenlaufen, als geistigen Mittel-
punkt der Eidgenossenschaft. Die Giebelfelder 
der Kuppel zieren auf allen vier Seiten Figu-
rengruppen: Hügelwacht, Hochwacht und 
zweimal die Talwacht. In Verbindung mit der 
Kuppel als Symbol des Bundes weisen sie auf 
dessen Wächterfunktion hin und seine Aufga-
be, Unabhängigkeit, Freiheit und Frieden der 
Schweiz zu garantieren und zu schützen. Die 
im Kuppelraum angebrachten Lampen senden 
nachts durch die 22 Tambourfenster (für jeden 
Kanton eines) Licht in die ganze Schweiz. Die 
Kuppel hat damit auch die symbolische Funk-
tion eines Leuchtturmes. Den Zenit der Kup-
pel krönt das Schweizerkreuz, ebenfalls ein zi-
vilreligiöses Zeichen, unter dessen Schutz und 
Segen die Eidgenossenschaft steht. 
Einer für alle, alle für einen
Im Unterschied zur quadratischen und ho-
hen Form der äusseren Schale der Bundes-
hauskuppel weist die innere Schale eine run-
de und nur leicht gewölbte Form auf. Kuppeln 
werden seit alters mit dem Himmelsge wölbe 
assoziiert, entsprechend finden sich in ih-
nen vorzugsweise himmlische Gestalten wie 
Gottheiten und Heilige dargestellt. Die Bun-
Die innere Kuppel im Bundeshaus in Bern  
Foto: Alexander Gempeler, Archiv des Bundesamts für Bauten und Logistik
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deshauskuppel zeigt im Zenit vor der aufge-
henden Sonne das von zwei geflügelten Geni-
en flankierte Schweizerkreuz, um das herum 
radial die von Lorbeer und Eichen umrankten 
Wappen und Namen der 22 Kantone angeord-
net sind. Die zwei Schriftbänder ober- und un-
terhalb des Schweizerkreuzes vergegenwärti-
gen das für das politische System der Schweiz 
zentrale Motto «Unus pro omnibus, omnes 
pro uno» («Einer für alle, alle für einen»). Die 
Gestaltung der Bundeshauskuppel verbildlicht 
die für das schweizerische Selbstverständnis 
grundlegende Dialektik von Zentralismus und 
Föderalismus. Der Bundesstaat dient den Kan-
tonen, umgekehrt dienen diese dem Bundes-
staat. Beide stehen füreinander ein und schüt-
zen sich gegenseitig. Die Formel «Einer für 
alle, alle für einen» ist eine zivilreligiöse For-
mel, die mit Grundstrukturen der monotheis-
tischen Religionen korrespondiert, das heisst, 
mit dem Glauben an den einen Gott, der für 
alle da ist, weshalb alle diesem einen Gott 
dienen und im Bekenntnis zu ihm eine Reli-
gionsgemeinschaft bilden. Die vier Medail-
lons in den Zwickeln, am Übergang zu den 
die Kuppel tragenden Eckpfeilern, stellen die 
vier «Grundpfeiler des staatlichen Bestandes» 
dar: Justiz, Militär, Bildung und Bauwesen. Mit 
ihrem kreuzförmigen Grundriss und ihrer Aus-
stattung, u.a. mit dem Denkmal der Rütligrup-
pe, hat die Kuppelhalle neben ihrer Funktion 
als Treppenhalle die symbolische Funktion 
einer Ehrenhalle, eines nationalen Heiligtums. 
Durch die zivil religiöse Aufladung der Archi-
tektur und künstlerischen Gestaltung des Bun-
deshauses werden die darin dargestellten na-
tionalen Grundwerte unter den Schutz jenes 
Gottes gestellt, zu dem sich in ihrer Präambel 
auch die Bundesverfassung bekennt. Das Bun-
deshaus ist als Nationaldenkmal ein zivilreli-
giöses Glaubensbekenntnis.
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